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Wenn Daniel Eschkötter Neuerscheinungen sichtet,
geraten unscheinbare Verbindungen in den Blick.
Seine Kolumne gehört dem Viel- und Abseitigen der
Filmwelt.

KOLUMNE

Chatter, Forever
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Wenn Sie Leo Borges kennen, dann
verfolgen Sie womöglich die Ekstraklasa, die erste
polnische Männerfussballliga, wo bei Pogon Stettin
ein brasilianischer Verteidiger dieses Namens spielt.
Oder Sie schauen die 2. Staffel von © Nothing,
Forever, da ist Leo nun die Hauptfigur, nachdem
Larry Feinberg nach Staffel 1 gehen musste.

In der Episode, die am 28. März
nachmittags ausgestrahlt wurde, ging es mal wieder

um klassische Themen und Alltagsmysterien
der observationellen Sitcom: Warum man denn
nachdem Niesen «Bless You» sage und nicht etwa,
wenn jemand aufstösst. Und Ähnliches. Wenn Sie
das nun nicht kennen, es Ihnen aber doch bekannt
vorkommt, dann ist das irgendwie der Punkt, denn
Nothing, Forever ist die 24/7-Sitcom, die seit dem
14. Dezember 2022 beiderGame-Streaming-Platt-
form Twitch läuft, und ihr Autor ist der OpenAI-
Chatbot ChatGPT-3. Dass es nun schon eine 2.
Staffel gibt und einen vollständig neuen Cast, hat
mit dem Ende der ersten zu tun. Nothing,
Forever war als Al-Seinfeld konzipiert, mit einem
animierten Cast, einer Seinfeld-Wohnung in Acht-
ziger-/Neunziger-Videospielästhetik(vonden
Entwicklern Skyler Hartle und Brian Habersberger),
mit Konservenlachen, seinfeldesken Dialogen und
Stand-up-Segmenten, die dann auch zu einer
zwischenzeitlichen Absetzung durch Twitch geführt
haben. Denn es dauerte nicht lange, bis der Jerry-
Larry der 1. Staffel auf der Bühne mal edgier sein
wollte, als es sein menschliches Sitcom-Vorbild je
war, und trans- und homophobes Material teaser-
te, als wäre er Dave Chappelle.

Wenn ein Chatbot mit dem
Auftrag, seinfeldeskes Komödienmaterial zu generieren,

Transphobes workshoppen möchte, dann ist
das erstens vielleicht gar nicht so unwahrscheinlich
und zweitens trotzdem meta. Besser lässt sich
kaum illustrieren, dass mustererkennende Maschinen

immer auch (Bias-)Reproduktionsmaschinen
sind und ChatGPT eben Chatter, also unendlich
viel Geschwätz (bzw. Daten/Text), genommen hat,
um Antworten zu generieren. Deshalb ist Nothing,
Forever eben auch die automatische Archäologie
anderer Muster, der Elemente der Sitcom und ihrer
Kommunikation, © für eine Detektei geschärft;
aber mehr noch eine der «Sitkommunikation», wie
Lukas Foerster das mit seinem definitiven Buch
zur Sitcom als Systemsimulation und Modus nennt.
Dass die Sitcom ein komplexes Dispositiv ist, das
über regelhafte Elemente die Regelhaftigkeit von
Kommunikation, also Codes, freilegt und auch
freisetzt, wurde bislang noch nicht so klar beschrieben
und closely betrachtet. Foerster zerlegt die
Kommunikation in der Multikamera-Sitcom nicht nur in

die Elemente, die sie voraussetzt, er unterzieht sie
auch fantastisch mikrologischen Analysen. Und
macht etwa in einer Seinfeld-Folge, «The Comeback»,

in George Costanzas Unfähigkeit,
schlagfertig-rechtzeitig auf eine Beleidigung zu reagieren,
und der anschliessenden Racheobsession einen
Nullpunkt für den ganzen Komplex aus: one man
screwing himself. Auch das kann der Chatbot nun
jedenfalls auch schon sehr gut.

Wenn wir mit Hilfe von ChatGPT
ein spezifisch deutsches Format auf Dauer stellen
und dadurch gleichzeitig eine Musterfreilegung
bundesrepublikanischer Fernsehkommunikation
vornehmen wollten, dann würde sich vielleicht ein
Al-Derrick aufdrängen. Auch ohne AI hat der BRD-
Noir-Schriftsteller Frank Witzel an und mit Derrick
eine solche Musteranalyse schon musterhaft
vorgenommen, © ebenfalls in einem close reading,
dem einer frühen Derrick-Folge, aber vor allem
eines surrealistischen Bildes von Rudolf Hausner,
das da in der studentischen Täterwohnung an der
Wand lehnt. In Witzeis Lektüre wird Hausners Bild
zu einer Tür in die Kunst-, Fernseh- und vor allem
Zeitgeschichte, es öffnet sich hin zur ressentimen-
talen Rückseite der Krimikommunikation.
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